
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1842

16.3.1842 (No. 74)



Vorausbezahlung .
Sanzjäbrlich bier 8 ff. , lalbjäör »
Lib 4 ff. , durch dir Post >>» Äroß -

brrzogldum Baden 8 ff. M kr.
und 4 - . IS kr.

Karlsruher Zeitung. Einrückungsgebühr .
Die gespaltene Petitzcile »der

deren Raum 4 kr.
« riefe «nd Selber frank».

7 ^ .
Mittwoch , den 16 . März 18 L2 .

Baden
» Karlsruhe , 15 . März . Da Seine Königliche Hoheit der Großherzog

b>. rck Unwoblscyn noch verhindert sind , Audienz zu ertheilen , so ist eine von

der Stadt WicS loch aus Veranlassung der Verlobung Ihrer Hoheit der

Minzessin Alerandrine hierher abgeordncte Beglückwünschungsdeputation am

12 . d. M . von Ihrer Königliche» Hoheit der Großherzogin gnädigst empfa » ,

gen worden . _

Deutsche Bundesstaaten
Oesterreichs Verkehr mit den Z o l l v e r e i ns st a a t e n . Die

„Zeitinteressrn ", ein neues in Ulm erscheinendes Journal , welches sich durch die

gediegensten Aufsätze über die wichtigsten Interessen der Zeit auszeichnet , und

daher seinem Namen vollkommen entspricht , sagt in Nr . 15 vom 19 . Februar :

„Das Septemberhcft der Minerva 1841 enthält eine Abhandlung , betitelt :

„ Einige vergleichende Bemerkungen über den Handel und die Industrie Oester¬

reichs und der Zollvereinsstaaten ". Hier ist nachgewiesen : 1 ) daß Oesterreich mit

keinem Lande in so lebhaftem Verkehr stehe als mit den Ländern des Zollver -

eins z 2 ) daß der Zusammentritt dcS deutschen Zollvereins dem Verkehre mit

Oesterreich nicht den mindesten Nachtheil zugcfügt hat , sondern daß derselbe

während dieser ganzen Periode in einer fortwährenden Zunahme begriffen ge¬

wesen ist . Aus dieser Thatsache wird gefolgert , daß die Bewohner Oesterreichs

und . der Zollvereinsstaaten sich gegenseitig besser als die irgend eines andern

Staates Oesterreich gegenüber zu einem Austausch ihrer verschiedenen Produk¬

tionen eignen , daß ein solches Verhältniß , wenn keine künstlichen Hindernisse ent -

gegentrrtrn , die sicherste Basis eines umfänglichen wechselseitigen Verkehrs ist,

und daß endlich schon dadurch viel für den Verkehr beider Thcile gewonnen

würde , wenn daS strengere österreichische Zollsystem sich nach und nach mehr

mit den Grundsätzen des Zollsystems der VereinSstaaten näherte , wozu aller -

dingS einige , wenn auch nicht bedeutende Schritte bereits erfolgt sey » sollen "

Preußen . Berlin , 11 . März . Se . M . der König haben allergnädigst

geruht , Allerhöchstihrcm Gesandten am kön . niederländischen Hofe , Grafen von

Wylich und Lottum , zum rothen Adlerorden zweiter Klaffe den Ster » in Bril¬

lanten , so wie dem Lcgationssekretär bei Allerhöchstihrer Gesandtschaft im Haag ,

Freiherr » v . Otterstedt , den St . Johanniterorden zu verleihen ; ferner den bis¬

herigen kön . hannover ' sche» Archivraih vr . Georg Heinrich Pertz zu Hannover

zum Oberbibliothekar der hiesigen kö » . Bibliothek , unter Beilegung des Prä¬

dikats eines geh . Regierungsraths , zu ernenne » . ( Pr . Stz . )

— Nach einer Bekanntmachung des Ministers des Innern , v . Rochoiv ,

ist dir Errichtung eines LandcsökonomiekollegiumS beschlossen worden , welches ,

dem Ministerium untergeordnet , aus ordentlichen und ausserordentlichen Mit¬

gliedern zusammengesetzt werden , und für die Wirksamkeit der landwirthschafk -

lichen Vereine in allen Theilen der Monarchie als Mittelpunkt diene » soll . Zum

Direktor desselben wurde der bisherige Präsident der pommer ' schen ökonomftchen

Gesellschaft , geh . Oberregierungsrath Ilr . v . Beckedorf ernannt .

Von der Oder , 3 . März . Auch hier , an den östlichen Gränzen Deutsch¬

lands , findet die Wiederaufnahme des kölner DombaueS Ankiang wie in Bayern ,

Württemberg und Baden . Möge dereinst die Vollendung dieses christlichen deut¬

schen Riesenbaues unser » Kindeskindern anschaulich machen , was Deutschland
verbunden und vereint zu leisten vermag , und daß es nur in Folge sei¬

ner Versündigung gegen sich selbst war : czus I '^ IlemuZiis «rtait vonciumnoo

« louruir Is8 oliemius ä '
etrrppes et les elurwz >8 <1o butuille « ä 868 enneiuis .

(K Z . )
Köln , 10 . März . Die Zahl der Mitglieder unseres hiesigen Dombauver -

einS ist gegenwärtig bereits weit über 5000 gestiegen , und schon treffen aus

näheren und entfernteren Orten bei dem Vorstände Beisteuern zu dem Baue

ein , die mitunter gar nicht unerheblich sind .
Bayern . DaS Regierungsblatt Nr . 14 , vom 9 . März , enthält unter

den Dirnstesnachrichten die Ernennung der vcrwittwcte » Gräfin v . Eckart , geb .

Gräfin v . Leiningen N -udenau , zur Pallastdame I . M . der Königin ; deS Gra¬

fen Adolph Saporta , Güterbesitzers in der Provence , und des kön . bayer . Ritt¬

meisters L In 8uit « und Malteserritters , Frhr » . v . Weldrn - Großlaupheim , zu
kön . Kämmerern .

Lippe . Detmold , 10 . März . Ehegestern ist in unserer Nähe wieder
ein beklagenSwerthcs Opfer barbarischen Vorurtheils gefalle » . Zwei hie¬
sige Offiziere , die Lieutenants v . D . und v . K . , hatten zur Ausgleichung einer

Ehrensache ein Duell auf Pistolen verabredet , welches ehegestern auf der han -
nover ' schen Gränze stattsand , und in welchem der gekränkte Lieutenant v . K .
durch den Leib geschossen wurde . In Folge dieser tödtlichen Verwundung ist
derselbe gestern Abend gestorben . ( Fr . O . P . A . Z .)

Mecklenburg . Schwerin , 9 . März . Der neue Landesherr , unser
allkrdurchlauchtigster Großherzog Friedrich Franz , hat nachstehendes Regierungs -

antrittöpatent zu erlassen geruht : „ Wir Friedrich Franz , von Gottes Gnaden

Großherzog von Mecklenburg , Fürst zu Wenden , Schwerin und Ratzeburg , auch
Graf zu Schwerin , der Lande Rostock und Stargard Herr rc . rc . Entbieten

resp . Unfern Beamten , denen von der Ritterschaft , auch Bügermeistern , Gericht
und Rath in den Städten , so wie allen übrigen geist - und weltlichen Landes -

eingeseffenen und Untcrthanen Unfern gnädigste » Gruß und fügen hiemit zu
wissen, daß es dem allmächtigen Gott nach seinem unerforschlichen Rathschluß

gefallen hat , Unsers innigst geliebten , unvergeßliche » Hrn . Vaters königl . Hoh ,
den aller durchlauchtigsten Fürsten und Herrn , Herrn Paul Friedrich , Großherzog
von Mecklenburg , Fürste » zu Wenden , Schwerin und Ratzeburg , auch Grafen

zu Schwerin , der Lande Rostock und Stargard Herrn , c . rc . , heute Morgen
5 V« Uhr , im zwei und vierzigsten Lebensjahre und im sechsten Seiner Regie¬

rung aus dieser Welt zu einem bessern Leben abzurufen . Sehr schwer hat die¬

ser Verlust Uns und Unser Haus getroffen , unersetzlich ist er Uns und dem ge¬
stimmten Vaterlande , ui» so schmerzlicher Alle » , als dadurch dem kräftigsten
Lebensalter , den liebevollste » Gesinnungen und dem segensreichsten Wirken für
daS Vaterland , und alle und jede geliebte Untcrthanen , die an dem so früh
Vollendeten einen väterlichen Fürsten verloren haben , so unerwartet ein Ziel ge¬
setzt ist. Da nun in Folge dieses für Uns , Unser Haus und Unsere Untertha -

nen so tief betrübenden Todesfalles nach der bestehenden Ordnung die großher¬
zogliche» Lande in der Gesammtvereinigung ihrer Gebietstheile ans Uns ver -

stammt sind , „ nd Wir auch , nach Vorschrift des bestehenden HanSgesetzeS vom
23 . Juni 1821 , nach zurückgclegtem neunzehnten Lebensjahre die Regierung
derselben sofort angetreten haben , so geben Wir solches hiemit gnädigst zu er¬
kennen , und versehen Uns zu allen Unfern Unterthane «, Dienern und Vasallen ,
so wie überhaupt zu allen Angehörigen Unsers GroßherzogthumS , welches Stan¬
des und welcher Würde sie auch seyn mögen , daß sie Uns als ihrem rechtmäßigen
und alleinige » Landesherrn uuverbrüchliche Treue und unweigerlichen Gehorsam
leisten , anch sich in alle » Stücken so , wie es treuen Unterthane » und Dienern

gegen ihre Landesherrschaft geziemt , gegen UuS bezeigen und verhalten werden .
Auch wollen Wir alle großherzogl . Hof - und StaatSdicner in ihren respektive »
Acmtcrn und Würden hiemit gnädigst bestätigen und , von ihrerTreue überzeugt ,
eine Erneuerung ihrer Diensteide von ihnen nicht begehren , sondern die von

ihnen geleistete » so arischen , als seyen sie dadurch auch Uns , als ihrem jetzigen
Landes - und Dienstherr » , verpflichtet . Desgleichen werden alle bestehenden
SpeztalgeschästSkommissarien , mögen sie an Kollegien oder einzelne Personen

erlasse » seyn , hiedurch von UnS bestätigt . Wir erkennen den schweren Beruf ,
den Wir übernommen haben , und werden unablässig bestrebt seyn, seinen hohe »

Anforderungen zur Beförderung der Wohlfahrt Unserer geliebten Untcrthanen
zu entsprechen . Möge die göttliche Vorsehung UnS dazu ihren Beistand ver¬

leihen , so dürfen Wir hoffen , anch in der Liebe und Anhänglichkeit Erbe zu
werden , die Unscrm verklärten Herrn Vater in so hohem Grade zu Theil ward ,
die noch auf dem Sterbebette ihn beglückte , und deren Erwerbung die treue

Vatersorge UnS »och dringend an das Herz legte . Gegeben durch Unsere Re¬

gierung , Schwerin , am 7 . März 1842 . Friedrich Franz . 8 . v . Lützow . « —

Ferner ist eine großherzogl . Verordnung wegen der allgemeinen Landestrauer

erschienen , die auf drei Monate angeordnet ist . Eine andere Verordnung ver¬
fügt , daß bis zum 20 . d . zu bestimmten Stunde » mit allen Glocke » geläutet ,
und während dieser Zeit alles Orgelspiel eingestellt werden soll . Anch soll in¬
nerhalb sechs Wochen vom 7 . d . an weder Schauspiel noch Tanzmusik statt¬
finden . (H . C .)

Württemberg . Der Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und
Oberschwaben feierte am 6 . März , dem Gebnrtsfeste seines hohen Protektors ,
des Kronprinzen von Württemberg k . H . , seinen Stiftungstag durch eine öffent -

che Sitzung im RatbSsaale zu Ulm . Zahlreiche Theilnahme hieran bezeugte
das vielfache Interesse an dieser Feier . Ein Vereinsmitglied führte de » sofort
einstimmig uud freudig angenommenen Antrag aus , die Versammlung der Mit¬

glieder möge heute beschließen , daß des Vereins nächste und wichtigste Aufgabe
seyn solle , die größte Sorge der Restauration deS Münsters zu Ulm zuzuwenden ,
und diejenigen Schritte zu thun , welche auf die schnellste und beste Weise die¬

ses erhabene Ziel erreichen lassen .
Stuttgart , 14 . März . Der Sturm , theilweise schon am 9 . , hauptsächlich

aber in der Nacht vom 9 . bis 10 . und den ganzen 10 . März über , hat sich in
den obern LandcSgegenden noch viel stärker als bei unS gezeigt . In ganz
Oberschwaben mar er sehr bedeutend , und hat da und dort in den Wäldern ge¬
schadet . Der Bodensee ging so hoch, wie nur selten . Auf der Alb und dem

Schwarzwalde brach am 10 . Morgens ein Gewitter auS . I » Freudenstadt
schlug früh 8 Uhr der Blitz in den untern , mit Schindeln gedeckten Kirchthurm ,
die vorhandenen Auffang - und Ableitungsvorrichtungen verachtend , und zündete .
Schnelle Hülfe und das von vorausgegangcnem Regenwetter durchnäßte Holz -

werk retteren Kirche und Stadt . Der den ganzen Tag über anhaltende schreck-

Szenen aus der Türkei .
Seit dem Ende des griechischen Freiheitskampfes erfahren wir nur selten

etwas Nahens über die inner » Lebensverhälinisse der türkischen Lander . Erst jetzt,
wo diese Bevölkerungen >rch aufs neue regen , kommen wieder einzelne Szenen zur
öffentlichen Kenniniß . Die erste , die wir hier mittheilen , über den sogenannten
Mönch Hilarion . ist wohl nicht unabsichtlich verstümmelt , denn das Hauptinteresse ,
das sich in neuerer Zeit an den Mönch Hilarion knüpft , dessen Hinrichtung selbst
politische Blatter meldeten , liegt darin , daß er in seiner letzten Zeit ein Werkzeug
der Philorthodoren war , wie er früher schon im Freiheitskriege mit den Griechen
in Verbindung stand . Darum wohl wurde er vor seiner Hinrichtung nach Kon¬
stantinopel geführt . Sein Lebenslauf kann als Beispiel für manche andere die¬
nen . Diezweite Erzählung zeigt die innere Zerrüttung Bosniens in einem furcht
baren Lichte.

I - Der Mönch Hilarion .
Ausländische Journale berichteten vor einiger Zeit von einem gewissen Mönch

Hilarion , welcher wegen seiner Uebelthaten in Konstantinopel hingcrichtet worden
fty . Die „ Gazette des Tribunaur " enthält folgenve nähere Mittheilungen über
denselben.

Vouzy Djiockely , bekannt unter dem Namen Mönch Hilarion , ward im
Jahre 1784 in Albanien von christlichen Eltern geboren . In seinem sechszehnten

Jahre verliebte er sich in die Frau eines türkischen Aga , steckt dessen HauS in

Brand und vringt gewaltsam ein . Der Aga leistet mir seinen Sklaven nutzlosen
Widerstand , wird von Vouzy verwundet , der ihn für todt liegen läßt , unv mit
dem Gegenstand seiner Wünsche nach Salonichi entflieht . Hier geht Vouzy zum
Islam über , heirathet die Entführte , und tritt als Freiwilliger in ein Arnauten -

korps . Thätigleit und Muth erwerben ihm Anerkennung und Auszeichnung , und
bald wird er zum Jus Baschi oder Hauptmann befördert . Nun legt er seinen bis¬

herigen Namen ab , und nennt sich Osman - Arif .
Eines Tages wird er in seiner Eigenschaft als Juz - Vaschi vor den neuen

Muezzeli gerufen , welcher so eben von Konstantinopel angekommen war . Aber wie

groß ist sein Eistaunen , als er in dem Ankömmling den Aga Juffuf erkennt , den¬

selben , dem er das Weib entführte , und den er getövtct zu haben meinte . Zwar

scheint ihn dieser nicht zu kennen , allein Osman , um seine Sicherheit besorgt,
wirft sich nach beendigter Audienz aufs Pferd , und entflieht mit seiner Frau in'S

Gebirge . Gleichwohl reißt ihn orientalische Eifersucht und die Furcht , seine Frau
in Jussufs Hände fallen zu sehen , hin , die Unglückliche zu vergiften , und er ver¬

läßt sie in den Konvulsionen des Todes .
Bald darauf wurden die Umgebungen des Bergs Athos von einer Räuber¬

bande heimgesucht , die sich die unmenschlichsten Grausamkeiten zu Schulden kom¬

men ließ . Unter andern Gewaltthaten erzählt man sich folgende , die zum Maaß -
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licht Sturm hätte leicht jede spätere Hülfe unmöglich gemacht . Noch waren die

schnell hcrbeigeeilten Löschmannschaften der benachbarten Gemeinden Dornstet -

trn und Aach auf dem Marktplatze versammelt , als ein Feuerbote die Nachricht

brachte , daß der Blitz auch in Göttelfinge » eingeschlagen habe . Ei » Haus

mit Nebengebäude brannte dort ab . Nachrichten aus Rottenburg und nament¬

lich aus Wachendorf geben gleichfalls Bericht über den orkauähnlichen Sturm ,

der den ganzen 10 . März in der Gegend herrschte . Der starke Regen verwan¬

delte sich in Schloßen , welch ' letztere die Straßen und Felder ganz bedeckten ,

durch den gleich nach dem Gewitter eingetretene » Regen aber bald wieder ver¬

schwanden . Die ungeheure Wafferinaffe wird , auch wenn bald wieder günsti¬

gere Witterung eintrirt , die vorige Woche begonnene Feldbestellung etwas zu-

rückbringen .
( S . M .)

Frankreich .
Paris , 8 . März . Wer in den letzten Jahren die Straßen von Paris den

verschiedensten Richtungen nach mit beobachtendem Sinne durchwanderte , dem

kann die Masse von geschlossenen Kaufläden in alle « Theilen der Hauptstadt

nicht entgangen seyn . Im Quartier Latin stehen ganze Reihen von Buden

leer , manche derselben sind schon seit Monaten ohne Wirthe , und erst vor kurzem

bevölkerten sich einige der verlassenen Magazine wieder . Frankreich hat seit den

Reibereien der Koalition eine Periode der Bangigkeit und des politischen Unbe -

standeS durchgemacht , die nirgendwo so fühlbar wurde , nirgendwo so störend und

zerstörend wirkte , als in Paris . ES ist eine Thatsache , daß viele Provinzbe -

wohner durch die unnatürliche Spannung der öffentlichen Verhältnisse sowohl ,

als durch dir unheimlichen Phantome eines Aberglaubens , den namentlich die

Legitimisien eben so geschickt als ruchlos bearbeiten , von dem winterlichen Be¬

suche der Hauptstadt , an den sie gewohnt waren , abgchalten wurden . Zahl¬

reiche Einkäufe , die sie gemacht hätten , unterblieben , viele Wohnungen , die sie

bezogen hätten , wurden nicht genommen , kaufmännische Unternehmungen wur¬

den aus ähnlichen Ursachen nicht gewagt , Bauten vertagt oder aufgcgebcn , kurz

alle Geschäfte gelähmt und i» Stockung gebracht . Ueberall haben die Zustände ,

Ereignisse und Schwankungen deö Staates auf Handel und Wandel unverkenn¬

baren Einfluß , aber nirgendwo ist er so groß , als in Frankreich , denn nirgendwo

erhebt sich der Glaube an das Bestehende so wenig über Null , als in Frankreich

und zumal iu Paris . Merkwürdig ist eS , daß blutige Auftritte in den Straßen ,

und selbst namhafte , berechnete Schilderhcbungen dem Blühen der Gewerbe und

dem Verschleiße der Landeserzcugnisse minderen Eintrag thun , als der parla¬

mentarische Wirrwarr und die bloße Furcht vor einer Ministcrkrise in den Be¬

stellungen und Einkünften eine sichtliche Abnahme veranlaßt , während ein Tag

erstickten Aufruhrs dem Budenvolke für eben nicht mehr als ein verlorener Tag

gilt . Die bloße Dauer einer Verwaltung ist daher schon ein Verdienst , ein

Anspruch auf Unterstützung oder wenigstens Nachsicht , und wenn Hr . Guizot ,

wie er hofft , in de » Wahlkollegien die Mehrheit erlangt , so wird er vor allein

dem langen Bestände deö KabinetS , daS er leitet , dies Ergebniß beizumcssen haben .

Zwar wurde Mole trotz einer zweijährigen Erlstenz von seinem Posten vertrie¬

ben , allein damals konnte man alle Nachtheile des häufigen Wechsels mit dem

Segen der Beständigkeit noch nicht so gut wie heutzutage vergleichen . Wie

lange aber diese Anschauungsweise im Lande sich erhalten werde , ist sehr schwer

zu bestimmen . Durch Schade » wird man klug , sagt das Sprüchwort , daß man

aber klug bleibe , das sagt eö nicht . ( A . Z . )

- §j - Paris , 12 . März . ( Korresp .) Das Ministerium hat , heißt es , Befehl

ertheilt , die spanischen Flüchtlinge 40 Stunden von der Gränze zu entfernen ;

somit hat der ganze Verschwörungslärm ein Ende . Die „Presse " ist das einzige

Blatt , welches noch fortfährt , die Partei des ESpartero anzugreifen und sich

in diesem Sinne Briefe aus Madrid schreiben zu lassen . — Die durch das „Memo¬

rial Bordclais " verbreitete Nachricht , als ob die Etikettenfrage ganz geschlichtet

wäre , scheint sich nicht zu bestätigen . So viel ist gewiß , Hr . v . Salvandy

denkt nicht daran , Paris zu verlassen und von Herrn Olozaga 's Rückkunft wird

auch nicht gesprochen . Im Grunde denkt bei den inzwischen weit näber oder

s wichtiger sich aufdringenden Gegenständen Niemand mehr ernstlich an die Etiketten¬

frage , welche gewiß zu keinen bedenklichen Verwickelungen Anlaß geben kann . —

Die Rede des Hrn . v . Lamartine als Erwiederung auf die von einem engli¬

schen Delegirtcu bei der Gesellschaft zur Abschaffung des Sklavenhandels ge¬

machte ^Mittheilung wird von den meisten Blättern mitgetheilt und erregt all¬

gemeines Aufsehen ; Hr . O . Barrol ' s bei eben dieser Veranlassung gehaltene Rede

dagegen wird nur auszugsweise oder gar nicht mitgetheilt . — Das Werk des Barons

Bourgoing , Pairs von Frankreich , über Eisenbahnen trägt den Titel : „ Dalileau «Is

I' etut aotnol 6t cke« proA »68 probables ckes obemins cko kor cke I'^ -IIomaKlio

ot ckrr oontiuent europeen — Vorgestern , den 10 . , sollten auf der Börse

900 Aktien von der Eisenbahn nach Orleans verkauft werden , weil auf diesel¬

ben die letzte Ratenzahlung vom Monat Januar nicht geleistet worden war .

Allein am benannten Tage blieben nur 10 Aktien auf die bemerkte Weise im

Rückstände , 890 rückständige Termine wurden noch zur rechten Zeit entrichtet .

— ES hat auch dieses Jahr ( den 13 . Fcbr .) wieder eines der gewöhnlichen

encpclopädischen und periodischen Bankette der Einigung aller Nationen stattge -

funden . 10 Völker waren vertreten durch 48 Personen , welche nicht als Re¬

präsentanten der wissenschaftlichen Zweige angesehen werden konnten . Vorzüg¬

lich waren viele Spanier anwesend . Dem Hrn . Martine ; de la Rosa , einem

der Gäste , wurde u . a . ei» Toast gebracht . General Coletti u . Neddim Effendi ,

erster Legationsrath Rcschid Pascha 'ö, waren auch zugegen . Den 30 . März findet

ei» ähnliches Gastmahl statt . — Man hat die Bemerkung gemacht , daß fast

an allen pariser Blättern Dcuische Mitarbeiten , selbst daS Feuilleton wird von deut¬

schen Federn bereichert ; nur bilden bei diesem Theile der Tagespreise die Fran¬

zosen begreiflicherweise die Mehrheit . — Der erste Theil der Kammersessiou
kann nun von den Depulirtcu unbedingt als beendet angesehen werden , denn

sämmtliche Reformentwürfe sind mit Verlust zurückgeschlagen worden . Es beginnt

nun der zweite Theil , worin es sich blos um Geldbewilligungen handelt . Die

Eisenbahnen bilden natürlich die interessanteste Angelegenheit . — Im Monat

Februar wurden in Paris verzehrt -. 5723 Ochsen , 1341 Kühe , 4586 Kälber

und 32,565 Hämmel ; im Handel wurden 442,950 Kil . ausgelassenen Talgs

umgesetzt . Im Vergleich mit dem Monat Fcbr . 1841 wurde in diesem Jahr

weniger verzehrt : 427 Ochsen , 246 Kühe , 93 Kälber und 2144 Hämmel . —

Die in Frankreich verbreiteten 15 und 30 Sous - Stücke werden hinsichtlich ihres

Werths auf 20 Millionen Franken geschätzt . Die in Umlauf befindlichen

1 Livres und 2 Sous - Stücke , deren innerer Werth 6,840,000 Franken beträgt ,

werden » ach der allgemeine » Annahme auf 10 Millionen geschätzt. — Einem

Schreibe » aus Carcaffonne vom 6 . d . zufolge wird dort in Kurzem der Herzog

von Montpensier erwartet , der bei dem in Carcaffonne in Garnison stehende »

ersten Jägerregiment zu Pferde als Kapitän aggregirt werden soll . — Man

sagt , der Eiseiibahnkommission sey ein Vorschlag gemacht worden , der auf die

schnelle Ausführung der großen Eisenbahnlinien von unermeßlichem Einfluß seyn

kann . Es soll nämlich eine Gesellschaft sich erboten haben , der Regierung die

zur Bestreitung der Ausgaben nöthigc » Fonds , welche nach dem von Hrn . Teste

den Kammern vorgelegten Plan auf 150 Mill . Fr . für jr 1000 Kilom . gesetzt wer¬

den , zu liefern . Für 3000 Kilometer würde die Gesellschaft ^ 50 Mill . gegen

3 Proz . ul pari stellen ; dagegen jedoch ausserdem eine Prämie von 1 Centimen

für jeden Kilometer und Reisenden , während einer gewissen Anzahl Jahre

vom Tage an , wo die Eisenbahnen in Thätigkeit gesetzt werden , begehren . —

Man sieht seit einigen Tagen bei den Kupferstichhändlern eine Zeichnnng mit

der Unterschrift : „ Großer Weg zur Nachwelt !" auf welcher beinahe alle literarisch

berühmte » Personen von Paris sehr ähnlich , wenn gleich in Karrikaturform ,

vorkomme » . Diese komische Zusammensetzung ist unstreitig eine der beste »

Karrikaturen , die seit langer Zeit erschienen sind . Hr . Benjamin ist derZeichner ,

derselbe , der das „Charivari " einige Male die Woche mit wichtigen Zerr¬

bildern bereichert . — Der vorgestrige Sturm hat in Paris vielen Schade » an --

gerichtet und einigen Menschen daS Leben gekostet . — Der „Courrier de la

Sarthe " ist de» 10 . zu Maus in einem neuen Preßprozeß freigesproche » worden ;

— im gegenwärtige » Augenblick eine Seltenheit . — Horaz Vernet ( der be¬

rühmte Maler ) ist vom König zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt

worden . — Es geht jetzt mit den Bücher » wie mit den Zeitungen ; durch die

entwickelte Strenge des Geschwornengerichts erscheinen nun einige ertravagante

Erzeugnisse weniger . Im Grunde sind solche nichts anderes , als die überspannte

und mitunter lächerliche , in der Luft schwebende Theorie eines St . Simon und

Fourrier , dem Volke mundgerecht dargestellt . Die Verfasser denken oft gar

nichts Arges dabei . — Die heutige Tagespolemik ist ohne alles Interesse . Die

Grausen erregende Ncnigkeitcsi aus Indien , welche in den englische » Blättern

ohne Rückhalt gegeben werden , bilden daS Gespräch derZeikungSwelt ; anderer¬

seits erregen die nachberichteten Großsprecher der Chinesen großes Lachen . —

„La Mode " ist abermals vor Gericht gestanden wegen eines NmlaufschrcibenS ,

das Unierzeichnungen zur Deckung der Strafgelder bezweckte. Der Direktor

Vicomte Walsh und der Gerant sind , erster « zu Vz Jahr Gefängniß und 3000

Franke » und letzterer zu 2 Monat und 2000 Fr . verurtheilt worden . — De -

p u ti r t e n k a in m e r si tz u n g . Gleich ber 'm Eintritt irr den Saal bemerkt

man , daß es in den Abtheilungen lebhaft hergegangen war . Admiral Duperrv

bringt einen Gesetzentwurf in die Kammer , in Bezug auf die Eröffnung eines

Kredits von 5,395,000 Fr . zur Vermehrung der Dampfboote der königlichen

Marine . Der Minister der Staatsbautcn legt einen Gesetzentwurf hinsichtlich

der Bewilligung eines Kredits von 4 Millionen für die durch die letzten lieber »

schweinmungen verursachten Ausgaben vor . Es wird nun zu den Bittschriften ,

berichterstatlungen geschritten . Uebcr die meisten fällt der Antrag günstig auS ,

und dieselben werden von der Kammer an die betreffenden Ministerien zur Be¬

achtung gewiesen . Von politischer Bedeutung kommt übrigens keine Bittschrift

vor . — Ans der Börse herrscht heute etwas mehr Leben , 5proz . 117Fr . 65Ct . ;

3proz . 80 Fr . 65 Et . ; span . akt . Schuld 24 '/ « n 25 . Ei » Wechselagent hat

heute viele spanische Effekten eingekauft ; man zieht daraus den Schluß , daß rS

mit der Kapikalisirnng der StaatSschuldzinse » nicht mehr im weiten Felde steht .

* Paris , 12 . März . Der Finanzininister hat sich nach Orleans und Vier «

zon begeben , um persönlich und an Ort und Stelle die Frage wegen Verlänge¬

rung der Orleans « Eisenbahn nach dem Mitteltheile Frankreichs untersuchend

zu prüfen . — Dem „ Courier fran ^ ais " zufolge ist die Vieheinfuhrfrage von der

Tagesordnung deS Obcrhandclsraths auSgestrichen worden , da die Regierung

es nicht für recht erachtet , zwei Gesetzentwürfe ( der erste betrifft bekanntlich die

Runkclzuckerangelegenheit ) in ein uns derselben Session über Fragep , welche

so wesentlich daS ackerbauliche Interesse berühren , vorznlegen . — Vorgestern

gab der Minister des Auswärtigen den Mitgliedern der französischen Gesellschaft

zur Abschaffung der Sklaverei , so wie den Lelegirten der ausländischen Gesell¬

schaften , welche Paris , um der allgemeine » Versammlung beizuwohnen , besucht

haben , ein Gastmahl .
— Man liest im „Oberrheinischen Kurier " : „Die Regierung hat die

Stadt Kolmar zum Bau einer Kavalleriekaserne ermächtigt , und dem Hrv .

Maire die Versicherung gegeben , daß ein Kavallerieregiment immerwährend

stabe dienen mag , wessen diese Banditen und Mordbrenner fähig waren . In einer

Nacht brachen sie in daS Haus des Juden Ben -Juda , deS Wechslers des Pascha ,

und auf seine Weigerung , die Stelle , wo er sein Gold verborgen , zu entdecken,

griffen sie ihn und hingen ihn mittelst eines um die Arme gebundenen Strickes an

einem Baume auf . Dann trieben sie die Schweine auS dem Hofraume herbei und

hetzten sie gegen den unglücklichen Ben -Juda . Dieser , um seine nackten Füße vor

der Gefräßigkeit der Thiere zu vertheidigen , schlug mit letztem tapfer um sich, mußte

aber doch endlich , von Müdigkeit und Schmerz gezwungen , seine Schätze auslie -

fern . Ader vergeblich hatte er sein Leben zu retten gehofft , Osman , der wilde

Führer der Banditen , drückte den Karabiner auf ihn ab , ließ dann das Seil ab¬

schneiden , und der Unglückliche diente den unreinen Thieren zum Mahle .

Wüthend über diesen Frevel . brachte der Pascha von Salonichi eine Streit¬

macht auf die Beine , und ließ die frechen Banditen lebhaft verfolgen . Osman ,

auf allen Seiten gehetzt , verließ das Gebirge , gewann die Küste , und erkaufte sich

ein kleines Fahrzeug , das ihn und die Seinen nach den Terifelsinseln im Golfe

von Salonichi brachte .
In diesem sichern Versteck bleibt der Abenteurer nicht unthatig , er schafft sein

Fahrzeug zum Piratenschiff um , und die Räubereien werden auf andere Weise , doch

immer mit der alten Grausamkeit betrieben . Eines Tages fällt das Schiff eines

Kaufmanns von Aleppo auf der Rückfahrt von Konstantinopel , wohin cs eine

reiche Ladung von Kaschmirs und Goldwaaren gebracht , in seine Hände . Der

Eigner , zugleich Kapitän , befindet sich mit seiner Gattin , ihrem sechsjährigen

Kind und einigen Matrosen an Bord . Die Mannschaft , zum Widerstand zu schwach,

ist im Augenblick geknebelt , das Schiff genommen , aber das aus der Ladung er¬

löste Geld nicht zu finden . Osman fragt den Aleppiner , wo er (eine Schätze ver¬

borgen , dieser schweigt , und nun läßt ihn der Korsar an den Hauptmast binden ,

und droht , an Frau und Kind die schrecklichste Gewaltthat zu üben , wenn er nicht

bekenne. Da sich die Drohung fruchtlos erweist , so werden Mann und Frau der

schrecklichsten Qual unterworfen , man begießt sie mit siedendem Wasser , versetzt

ihnen Stiche mit den Dolchspitzen , und als sie fest bleiben , befiehlt Osman , das

Kind in eine Wanne siedenden Wassers zu werfen . Der Befehl ist seiner Ausfüh¬

rung nahe , nun aber ist die Standhaftigkeit der Mutter erschöpft , und sie entdeckt

mit sterbender Stimme den Ort , wo die Schätze liege« . Osman bemächtigt sich

derselben , läßt die Mannschaft des Kaufsahrers auf sein eigenes Fahrzeug bringen ,

um sie zu verkaufen , oder seiner eigenen Schaar einzuverleiben , bindet Mutier und

Kind gleichfalls an den Mast neben den unglücklichen Vater , und nun wird das

Schiff mit ausgespannten Segeln den Winden und Wellen überlassen . Im Golfe

von E »os sahen es Schiffer auf der hohen See treiben , und brachten es in den

Hafen . Der Mann lag in den letzten Zügen , Frau und Kind waren bereits ver¬

schieden.
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dahin in Garnison kommen solle . " Bekanntlich hat die Stadt
^

20,0 00 Fr .

für diesen wichtigen Bau auSgesetzt , welcher 1,300,000 b,S 1,400,000 Fr - ko,len

kann . Das Fehlend - , ungefähr 800,000 F - . , wird vom Staate z .. ge,chcffe .. .

Der Bau soll noch dieses Jahr angefangen werden Das ist endllch ein chesultat .

Seit zehn Jahren begehren die Einwohner von Kolmar , betrübt über die Rnck -

schrittSteudenj mit welcher die Augel -gcuh - ite » drejer Stadt besorgt wur -

d« , die nothigen Verbesserungen , um Kolmar den andern benachbarten Städten

gl - î Munizipalität war es Vorbehalten d.e rechtmäßigen

Wünsche der Bevölkerung z » verwirklichen . Groß - Hindernisse waren zu über¬

wind n wie man sagte der Minister war gar nicht für dieses Projekt gestimmt ;

L . L m »i
"

« - » >" » « ' S »»

kämmen welche dieselbe Begünstigung für Schletkstadt begehrten . Wir

freuen uns sehr , daß die hiesige Mttnizivalverwaltiriig genug Thatkraft und

Bebarrlichkeit bewiese » und so alle Hindernisse überwunden hat . Wir mel -

dtn ebenfalls mit Vergnügen , daß die Nisse für den Vcrbindungska -

nal mit Neubreisach gegen den IS . dieses Monats völlig beendigt seyn

werden . Die Verwaltung ergreift Maaßregeln , damit diese Arbeiten ebenfalls

in diesem Jahre angefange » werden können . Endlich , und baS ist nicht weniger

wichtig , erfahren wir , daß die Rheinbrückc bei Neubrcisach im Laufe des nächsten

Sommers gebaut und in Kurzem eine Briefpost von hier nach Paris auf der

bonhommir Straße , welche bald ganz beendigt seyn wird , errichtet werven soll.

Dies sind Verbesserungen , welche , wir glauben eS behaupten zu dürfen , geeignet

sind, unserer Stadt eine angenehme Zukunft zu bereiten . " Man schreibt aus

Metz : Baron Dufour , Maire von Metz , Pair von Frankreich , Großoffizier der

Ehrenlegion , ist vergangenen Donnerstag , um 1 Uhr , Nachmittags , gestorben .

Straßburg , 7 . März . Endlich finden die nencrschienenen Reglements für

die Armee ihre vollständige Ausführung , und dem feit Oktober 1840 stattgehab¬

te » bewaffneten Frieden ist jetzt erst faktisch ein Ende gemacht . Di - unter

ThierS ' Herrschaft ausnahmsweise cinberufenen Altersklassen , welche das franz .

Heer um ungefähr 180 .000 Mann vermehrten , sind nun größtcntheils verab¬

schiedet und der Ueberrest zieht im nächsten Monat in die Heimaih . Die an¬

befohlenen Reduktionen mindern den aktiven Bestand der Armee um etwa

120,000 Waffenfähige , und die allgemeinen Ersparnisse betragen i» dem lau -

senden Jahr wenigstens 40 — 4S Millionen Fr . , woran unser Departement

allein für mehrere Millionen bethciligk ist . — Die Zusicherungen ves Ministe¬

riums , einen nachträgliche » Gesetzesentwurf für den Beginn des direkten Eisen -

bahubaueS von Paris hierher den Kammern vorzulegen , haben sich bis jetzt

noch immer nicht bestätigt , und obwohl man an der Vorlage nicht zweifelt , so hat

sich dennoch die hiesige Munizipalbehörde veranlaßt gefühlt , unser » Maire ,

Hru . Schützenberger , mit einer ncucn Mission nach der Hauptstadt zu beauf¬

tragen , um in Gemeinschaft mit unfern Deputaten die Angelegenheit zu fördern .

Derselbe ist auch bereits vorgestern zu diesem Zwecke nach Paris gereist . ( A . Z . )

Großbritannien .
London , 5 . März . Die so eben auf einem Grvßsolioboge » erschienene ,

von Clarke u . Lewis herausgegebenc Parlaments - und ZciiungSliste enthält in

der Mitte des Blattes eine Uebersicht der englischen , schotr. und irländ . Zeitun¬

gen , deren Färbung man sogleich dadurch erkennen kann , daß die Titel der konser¬

vativen mit blauer , der liberalen mit rorhcr und der neutralen mit schwarzer

Schrift gedruckt sind. Eben so ist es mit den Namen der Parlamentsmitglieder

gehalten , die zu beide » Seiten des Blattes am Rande aufgcführt sind , und die

blaue Farbe scheint die vorherrschende zu seyn . I » England erscheinen , Wales

eingeschloffen , 219 Zeitungen , in Schottland 64 , in Irland 78 , auf den briti¬

schen Inseln ( Guernsey , Jersey , Man ) 16 ; zusammen also 377 . In London

allein erscheinen 72 Zeitungen und Journale . Unter den englischen Grafschaf¬

ten erscheinen in Devonshire , Gloucestershire , Kent und Lancastershire ( worun .

tcr 9 in Liverpool und 5 in Manchester ) und Warwickshire ( worunter 3 in

Birmingham ) die meisten Zeitungen . Die Zahl der Stempel für die gesamm -

ten Zeitungen und Journale neigt sich auf die Seite der liberalen , denn diese

haben 31,273,897 Stempel , während die Konservativen nur 23,774,832 habe » .

Die Neutralen haben nur 4,639,708 Stempel . Dagegen har die Times , als

konservative Zeitung , unter allen Zeitungen in den Vereinigten Königreichen

die größte Zahl der Stempel , nämlich 5,600,000 , wogegen die liberale Mor -

ning - Chrouicle nur 2,075,500 bat . Unter den Provinzialzeitungen hat der in

LeedS erscheinende »Northern Star « die meisten ( 976,500 ) , wogegen der be¬

kannte » Liverpool Mercury « nur 400,000 hat . Unter den schottischen Zeitungen

stehen der „Glasgow Herold « ( 333,000 ) und die »Edinburgh Courant « ( 274,150 ) ,

unter de» irländische » die dubliner konservative » Saunderö News Letter « ( 636,200 ),
die dubliner »Evening Mail « , ebenfalls konservativ ( 438,000 ) , und die » Lime¬

rick Chroniclc « , auch konservativ ( 200,000 ) , obenan .
London , März . Den Damen ist in der Regel , die Eröffnungssitzung

ausgenommen , der Zutritt auf die Galerien des Parlaments untersagt , und

vergeblich bemühte sich das galante Untrrhausmitglied Grantley Fitzhardiuge
Berkeley durch wiederholte Anträge , dieser Ausschließung ein Ende zu mache » .
Durch Vergünstigung des Sergeaut - at - Arms besteht jedoch die Einrichtung einer

verborgenen Gallerte für Damen , welche der Politik ergeben sind . Von dieser
Gallerie , in welcher 12 — 13 Damen Platz habe » , könne » die wißbegierigen
Zuschauerinnen gänzlich unbemerkt durch handbreite Löcher in den Saal blicken .
— Zur Feier der Geburt des Prinzen von Wales soll in Wales eine Wälische
Kathedrale gegründet werden , in welcher blos in wälischer Sprache der Gottes¬

dienst verrichtet wird . — Unter den Irländern in London geht die Prophezeiung

um , daß London am 16 . März d . I . durch ein Erdbeben werde verschüttet
werden . Sie wandern deswegen in Schaaren aus der Hauptstadt auS .

N London , 9 . u . 10 . März . ( Kvrresp . ) KonsolS standen vorgestern bei

uns 89 ' / , baar , 89 ' / » auf 14 . April ; span , aktive Schuld 24 '
/, . Die letzte

Ankündigung des Hrn . Borrajo hat die spanischen Effekte » eher gedrückt , als

gehoben . — Aus den Vereinigten Staaten sind Nachrichten bis 19 . Febr . ein -

gelaufe » . Im Senate ist die Sprache davon gewesen , den EingangSzoll auf

fremde Handelsartikel über 20Proz . zu stellen , um damit den Finanzkammcr -

abgaug zu decken. — General Santana findet , nach den letzten Mittheilungen

aus Meriko , einen gefährlichen Gegner an dem General Parade ; . — Man

glaubt , daß der Finanzpla » Sir Robert Peel ' s darin bestehe , neue Taren auf¬

zulegen , um so das Defizit zu decke » . Nichts destoweniger erhalten sich die

Kurse gut . — Den 10 . März konnte im Unterhause keine Sitzung gehakten

werden , weil dlvS 32 Mitglieder anwesend waren . — Im Oberhause richtete

Lord Elanricarve an den Minister der auswärtigen Angelegenheit die Frage , ob

die Regierung eine Depesche von der französischen Regierung in Antwort ans

die jüngst bezüglich des Gesprächs zwischen dem Grafen Aberdeen und dem

franz . Botschafter hinsichtlich Algiers abgeschickte Erläuterung irgend erhalten

habe ? Lord Aberdeen erklärte : »none vvlirrtenor — durchaus keine . « —

Der Marquis Landsdown möchte die Absicht der Negierung hinsichtlich des

Volksunterrichts in England kennen . Der Herzog von Wellington antwortete

hierauf , daß die Regierung keine Veränderungen des herrschenden Systems im

Sinne habe . Der edle Marquis Landsdown stimmte den Entschlüssen der Re ,

gierung bei . Es wurde eine Bill eingebracht , welche die Baptisten n . Anabaptisten

ermächtigen solle , Erklärungen abzugeben , statt Erde zu leiste » . — Der Antrag

Hrn . d'JSraeli 's , das Konsulntorps umzugestalten , wurde den 8 - im Unterhause

selbst ohne förmliche Abstimmung beseitigt . Lord Fr . Egerton suchte die Ermäch¬

tigung deS Hauses nach , noch eine Bill einbringen zu dürfen , die bezweckt, gewisse

Heirathen als gültig anzuerkennc » , so baß ei» Wittwcr seine Schwägerin oder

die Schwester seiner Frau solle ehelichen können . Hr . Borthwick unterstützte

diese Motion . Sir R . JngliS ( Hochkirchcnmann ) sprach sich gegen diesen An¬

trag aus . Das Haus entschied sich , den Gegenstand erst den 18 . März zu

verhandeln . I » der Unterhaussitzung vom 9 . d . bekämpfte Lord Evrington

jWhigj dir gleitende Getrcideeinfuhrzollskala , und schlug vor , die beantragte

zweite Lesung der Bill auf ein halbes Jahr zu vertagen ( d . h . zu verwerfen ) .

John Russell sagte , daß selbst in Liverpool ein fester Zoll vorgezogen würde und

behauptete , daß das von ihm vorgeschlagene Zollverhältniß daS geeignetste wäre .

Sir Robert Peel vertheidigke die gleitende Skala . Das HauS schritt zur Ab¬

stimmung . 284 Stimmen für , und 170 gegen die Lesung . — Die Toryblätter

werfen der ehemaligen Whigverwaltung vor , das Unglück in Indien verschuldet

zu haben .
* London , 9 . März . Der konservative , insofern also ministerielle , » He¬

rold « hat heute folgenden sonderbaren Artikel : » Es ist jetzt Frankreich deutlich

durch die Depesche Lord Aberdeen ' s bekannt geworden , daß England Einwen -

düngen ( objevtioos ) gegen die Zerstückelung des türkischen Reichs durch die

französische Besitznahme ( ooonpatiou ) Algiers hat . Kommende Ereignisse kön¬

nen allein entscheiden , welche Gestalt diese Einwendungen am Ende ( ultimrrtel ^ )

annehmen werde » . Wir ( der »Herald «) können nicht glauben , daß Algier

fortan und für immer französisch bleiben werd e . « — Prinz

Esterhazy wird mit seiner reizenden jungen Frau in 8 — 10 Tagen London ver¬

lassen , um nach Wien zu seinem erlauchten Vater zu reisen .
* London , 10 . März . Die » Sun « sagt : Es freut uns sehr , anzeigen zu

können , daß die Regierung im Begriff ist , 8 — 10,000 Mann Truppen unge¬

säumt nach Indien abzusenden . Eine » och zahlreichere Streitmacht — darf man

erwarten — wird bald Nachfolge », so daß der Generalgouverneur Truppen genug

zu seiner Verfügung haben wird , um die von den britischen Waffe » in Afghanistan

erlittenen Unbilden und besonders die meuchlerische Ermordung des britischen

Gesandten in Kabul , Sir W . Macnaghte » , zu rächen . — Der » Standard «

sagt : Wir empfinge » gestern die indijchen Posten bis zum 1 . Febr . , und amt¬

liche Depeschen liefen heute Vormittag bci 'm indischen Kontrolamt von Bombay

und Calcutta ein . Mit Leidwesen sagen wir — sic bestätigen vollkommen die

von uns gestern veröffentlichten traurigen Nachrichten hinsichtlich der Vernichtung
deS Heerkheils in Afghanistan ( Kabul ) . Dagegen blieb der Heertheil in

D sch e lla l ab a d , als die letzten Nachrichten abgingen , ganz gesichert , und

man hatte die beste Hoffnung , daß die britische » Truppen dort im Stande seyn

würden , ihre Stellung his zu der Zeit zu behaupten , da eS möglich seyn würde ,

ihnen Verstärkungen zuzusenden .
Italien .

* Paris , 11 . März . Der ausgezeichnete Parst aus Bombay Menakdschi

Körsedschi , der gegenwärtig Italien , auf seiner Heimreise nach Bombay , be¬

sucht , ist vom König von Sardinien , vom Grvßherzog von Toskana und vom

Papste in besonder » Audienzen auf ' s Huldvollste empfange » worden .
( Galign . Mess .)

Schweiz .
Aargau . Die mit Luzern gewechselten Klosterschreibe » sind im großen

Rathe auf den Kanzlcitisch gelegt worden . Ueber die Ansprüche , welche die

Gemeinde Wettingen an das Vermögen ihres Klosters erhoben hat , wird nun

eine Uutersuchnng veranstaltet . Dem großen Rath berichtete die Regierung

auch , daß dem katholische » Landestheile seine Waffen zurückgestellt worden seyen .

Im Anfänge der Sitzung unv im Verfolge bei einzelne » Abstimmungen fand

Osman 's Leben auf den Teufelsinseln war eine fortlaufende Kette von Orgien ,
worin ihn zu stören der türkischen Trägheit niemals zu Sinn kam , während er

selbst sich einzig aufraffte , wenn es irgend einen reichen Fang galt . Endlich machte
der griechische Aufstand seiner Unthatigkeit ein Ende , die Hellenen baten ihn um
Beistand , aber er wies ihre Anträge zurück , unter dem Vorwände , daß er Musel¬
mann sey , wahrscheinlich aber wohl deshalb , weil er es seinem Interesse gemäßer
fand , auf die Seil - der türkischen Negierung zu treten . Unter den Mauern von
Miffolunghi stieß er mit seiner Mannschaft zu Omer Pascha , erkannte aber zu sei¬
ner nicht geringen Bestürzung in dessen Stellvertreter densetben Jussuf Aga , mit
dessen Beschimpfung er seine verbrecherische Laufbahn begonnen . und den er schon
einmal eben so unerwartet in Salonichi gefunden . Inzwischen wußte er sich zu
verstellen und ward von Jussuf nicht erkannt . ( Schl , f. )

Verschiedenes
München , 11 . März . Ein Schreiben aus Salzburg vom 8 . März , das wir so eben

erhielten , meldet den am 6 . d . durch einen Schlagstuß ersolgten Tob der 85jährigen Wittwe
Mozart

' S.
Stuttgart , 9 . März . Zn großer Freude Horen wir , daß nach bald zwanzigjähriger

Ruhe Uhland ' s „ Ernst von Schwaben " auf Las Repertoire unserer Hosbühne gestellt wor¬
den ist. Der erste der lebende » deutsche » Dichier hätte schon längst , zumal in seinem näch¬
sten Vaterland , diese Auszeichnung verdient .

— Zn Paris sind dieser Tage wiederholte Fälle vorgekommen , wo Kinder von gro¬

ßen Bullenbeißern angefallen und erwürgt wurden . Man dringt auch dort auf polizei¬

liche Verordnungen , um diese bösartigen Thiere aus den Slraßen zu verbannen .
- Aus einer vergleichenden Uebersicht der Frequenz auf den deutschen Eisenbahnen

im Jahre 1811 geht hervor , daß , so unzusammenhängend und abgerissen auch die 16 Bah¬

nen , welche >m Laufe des verstoffenen Jahres befahren wurden , dastehe » , dieselben doch vou

mehr als 5 Mill . ( nämlich 5,071,342 Personen ) , also von mehr als dem achten Theile

der ganzen Bevölkerung Deutschlands befahren wurden .
— Auf dem Theater in Nürnberg wird am 10 . März ( laut der Anzeige in Nürn¬

berger Blättern ) „ Fra Diavolo " aufgeführt , worin sdie in Nürnberg wohnende ) Agnes -

Erhebest den Fra Diavolo gibt .
— Englische Blätter versichern , daß die von Hill erfundenen Dampfwagen auf ge¬

wöhnlichen Chausseen Ausserordentliches lernen . Auf guten ebenen Straßen legt man mit

ihnen 25 englische Meilen in der Stunde zurück .
— Die London - Sonihniestcrn - Eisenbahn wurde in der letzten Hälfte des vorigen

Jahres von 333,851 Passagieren befahren ; die Einnahme betrug 153,16t Pfd . St . , oder

8855 mehr , als im letzten Semester von 1840 .
— Während des Jahres 1840 kamen ans den englischen Eisenbahnen 125 mehr

oder minder bedenlenve Unfälle vor , wodurch 69 Personen gcrödtet und 128 größrentheil «

schwer verletzt wurden ; 29 dieser Unglücke rührten bloS von Nachlässigkeit oder Unvorfich -

tigkeit ver Eisenbahngescllschaften oder ihrer Diener her , und kosteten 24 Personen das

Lebe» .
— I » Potsdam ist ani 2 . März das neue Ererzitium des senkrechten Gewehrtra -

genS am rechten Arm , » ach Art rer Jäger , von dem Füstliecbataillvn des ersten Earde -

regimenlS , im Beiseyn des Königs und der Prinzen , ausgeführt worben ; dasselbe fand

großen Beifall , und soll später bei der gesamnuen Infanterie eingeführt werden .



sich dir rtgleine,italische Anzahl von Mitgliedern nicht vor ; die Ansbleibendcn
wurden auf ihre Kosten durch Erpresse geholt .

Genf . Der spanische Geschäftsträger bei der schweizerische » Eidgenossen¬
schaft , Herr Carncrcro , hat an Hrn . Huber in Genf ein Dankschreiben für
dessen Aufsätze über Handelsverbindungen mit Spanien gerichtet , welche wir

kürzlich erwähnt haben . Er habe diese Aufsätze , sagt Hr . Carnerero , an seine
Regierung geschickt, und freue sich auch , daß bereits einige wichtige Unterneh¬
mungen im Gange seyen ; seine Regierung wünsche es sehr , daß Fremde , nament¬

lich Schweizer , ihre Thätigkeit aus ihr Land richten , und werde denselben allen

Schutz angedeihen lassen ; Spanien sey ein an Hülfsquellen reiches Land und
nun auf immer den bürgerlichen Unruhen entrisse » .

-Ostindien und China .
Z-s Paris , 12 . März . ( Korresp .) Die aus England eingetroffenen Nach¬

richten bestätigen in jeder Beziehung die direkt über Marseille erhaltenen schlim¬
men Neuigkeiten . Nach dem an Sir W . Macnaghten verübten Meuchelmord
wurde die Stadt Kabul verlassen , alle Soldaten sollen aufgeriebcn worden seyn ;
Lady Macnaghten und 16 andere englische Frauen wurden als Geißel zurückbe -

halien bis zur Auslieferung Dost Mohammed 'S . Nur ein Offizier und ein

Stabsarzt konnten sich retten . Erst den dritten Tag nach der Uebergabe der
Stadt und als die ausgezogenen Truppen ruhig daher marschirten , wurden die
Soldaten von einer Ucbermacht angegriffen und überwunden , die ringebornen
Truppen hatten die Flucht ergriffen .

China .
Die Kantonpreß vom 4 . Dez . rühmt die steigende Blüthe der vor der

AuSmündung des Kantonfluffes gelegenen kleinen Insel Hongkong unter engl .
Herrschaft . Ocffentliche und Privatgebäude waren in raschem Aufbau begriffen
und so wird sich das Eiland , welches noch vor drei Vierteljahre » bloS von
armen chinesischen Fischern bewohnt war , bald einer ansehnlichen Stadt an
seinem trefflichen Hafen rühme » können . Die Engländer legten gute Straßen
an und eine solche war namentlich quer über die Insel nach der Tytam - Bay
fertig . Die chinesische Bevölkerung nahm mit jedem Tage zu und betrug sich ,
obgleich sie nicht aus Mandarinen besteht , so ordentlich , daß die Polizei wenig
zu tbun fand . Der Bazar war gut und wohlfeil versorgt und an Arbeit und
Verdienst kein Mangel . Es finde » sich auf der Insel selbst mehrere schöne
Granitbrüche , die von den Chinesen gegen billigen Lohn bearbeitet werden .
Ueber das Klima der Insel schwanken die Angaben ; während es den einen
trefflich zusagt , haben andere durch Fieber zu leiden . Daran mag jedoch der
noch fühlbare Mangel an guten Wohnungen die meiste Schuld tragen , da viele

Menschen unter Zelten oder in leichten Bambushütten leben oder die neucr -
bauten Häuser bezogen haben , che sic trocken geworden . Die Küste an der
Tytam - Bay auf der andern Seile der Insel scheint jedenfalls eine gesundere
Luft zu haben als die neue Stadt Hongkong . Die in den benachbarten Ge¬
wässern sehr häufigen Seeräubcreicn waren eine große Plage für den Handel
und die britischen Behörden haben zu wenig verfügbare Schiffe , um das Un¬

wesen überall mit Erfolg verhindern zu können . Hongkong ist namentlich ein

Salzdcpot für das nahe chinesische Festland und die umliegenden Insel « ge«
worden .

Aus Peking hatte man seit zwei bis drei Monaten keine Staatszeitung
mehr erhalten . Die letzte meldete , daß am zehnten Tage des achten MondS
des vorigen Jahrs ( 24 . Sept . 1841 ) der Kaiser Taukwang , »Ruhm der Ver¬

nunft « — seinen 6tstcn Geburtstag feierte . Se . Maj . hatte , wahrscheinlich
in Anbetracht der Lage des Reichs , die vielen Zeremonien , mit welchen sonst
dieser politische Feiertag von der Beamtenhierarchie der verschiedenen Provinzen
begangen zu werden pflegt , diesmal durch eine Proklamation verbeten . — Die

Kriegslasten der Chinesen blos in der Provinz Folien sind von den treffenden
Beamten zu l ' /r Millionen Tacs in Rechnung gebracht . Der Kaiser hat einen

Oberrechnungörarh abgeordnet , um das Multiplikationserempel deS Schatz¬
meisters von Folien zu revidire ». — Ans Bengalen sollten sehr beträchtlich «

Verstärkungen nach China eingeschiffr werden . Zwei Regimenter Sipahis ,
denen diese Bestimmung in Calcutta bei der Parade verkündigt wurde , brachen
in ein lautes Hurrah aus . Sie dachten vermuthlich : lieber nach China als

« ach A fghanistan ._
Baden ( stehe auch Beilage ) .

Karlsruhe , den 14 . März . Bei der heute stattgehabten Wahl der

Wahlmänner für den ersten Distrikt wurden ernannt : 1 ) Oberbürgermeister

Füeßlin : 2 ) Geheimerrath und Stadtdirektor Stößer ; 3 ) Ministerialrath

Vogelmann ; 4 ) Zimmermeister Hellner ; 5 ) Partikulier Philipp

Schmidt ; 6 ) Münzrath Kachel ; 7 ) Maler Fritz ; 8 ) Bierbrauer Eypper .

Mannheim , den 14 . März . Am verflossenen Samstag , Abends 10

Uhr , starb der Hofbildhauer und Professor Maximilian Pozzi in dem Alter l

von 72 Jahren an den Folgen eines Schlagaufalles . Er war daS letzte Mit¬
glied der ehemaligen chnrpfälzischen Akademie . ( W , H )

Heidelberg , 10 . März . Ein junger Mann aus Frankfurt a . M . ,
vr . Heinrich Oppenheim , ist vor wenigen Tagen zum Wirkungskreise cineö
Privatdocenten an hiesiger Universität zugelassen worden . Hr . vr Oppenheim
gehört der israelitischen Religion an , und seine Ernennung zu einem aka¬
demischen Lehramte erscheint unS nicht ohne allgemeinere Bedeutung in der ge¬
genwärtigen Epoche , wo es sich für einen großen Theil der israelitischen Deut¬
schen darum handelt , ob sie von der Stellung , die sie sich durch ihre gesteigerte
Bildung und ihren deutschen Sinn mühsam erkämpft , wieder in das Ghetto
einer tiefen und weiten Absonderung zurückgedrängt werden sollen . DaS Fak¬
tum beweist , welch ein humaner Geist die großherz . Regierung beseelt , vr -.
Oppenheim wird seine Vorlesungen ( aus dem Gebiete des Staatsrcchtes ) im
nächsten Semester eröffnen .

* Emmendinge » . ( Korr . ) Der bei h -. esigemOberamte bis zur Ankunft deS
neu ernannten Amtsvorstandes mit dessen Geschäften beauftragte AmtSverweser
Eckert hatte die Ehre , in Folge der von den Gemeindevorständen deS diesseitigen
Amtsbezirks an Se . kön. Hoh . den Großherzog unterthänigst eingescndeten Be -
glückwünschungsadresse zu der bevorstehenden Verbindung der durchlauchtigsten
Prinzessin Alerandrine mit Sr . Durchlaucht dem Erbprinzen Ernst von Sachsen -

Koburg - Gotha , mir folgendem gnädigsten Handschreiben beglückt zu werden :

„ Mein lieber AmtSverweser Eckert . Die Mir mit Ihrem Schreiben vom 7 . d.
M . vorgelegte , durch die Verlobung Meiner Tochter Alerandrine veranlaßte
Beglückwünschungsadresse der Gemeindrvorständc des Oberamt - Emmendingen
hat Mir die angenehme Gewißheit verschafft , daß — wie ich übrigens im Vor¬
aus überzeugt war — Meine Freude über dieses glückliche Ereigniß auch von
den Mir und Meinem Hause von jeher so treu ergebene » Bewohnern dortiger
Gegend aufrichtig gekheilt wird . Bezeugen Sic sämmtlichen Gemeinden Mei¬
nen wärmsten Dank für die Mir ausgedrückten Gesinnungen , und versichern
Sie dieselben Meines fortdauernde » Wohlwollens . Indem Ich Ihnen für den
gefühlvollen Inhalt Ihres Schreibens herzlich danke , verbleibe Ich mit vorzüg¬
licher Werthschätzung Ihr wohlgeneigter Leopold . Karlsruhe , 9 . März 1842 ."

* MoSbach . (Korr . ) Auf eine von den Vorstehern der Stadt MvS -
bach in deren Namen an Se . kön . Hoh . den Großherzog unterm 24 . Februar
gerichtete Glückwunschadresse wegen des hocherfreulichen Ereignisses der Verlo¬

bung der Prinzessin Alerandrine Hoh . mit dem durchlauchtigsten Erbprinzen
von Sachsen - Koburg - Gotha ist denselben folgendes huldvollste Handschreiben
zugekommen : „ 3m Namen der Stadt Mosbach haben Sie Mir in einer Adresse
vom 24 . d . M . den freudigen Eindruck geschildert , welchen die Kunde von der

Verlobung Meiner Tochter Alerandrine auch dort hervorgebracht hat . Seyen
Sic überzeugt , daß der so herzliche Ausdruck Ihrer Gefühle und Wünsche Mich
recht sehr gefreut hat , und ich dieses neuen Beweises treuer Ergebenheit und

Anhänglichkeit stets mit aufrichtigem Dank eingedenk seyn werde . Meine wohl¬
wollenden Gesinnungen für Ihre Stadt konnten dadurch nur erhöht werden .
UebrigenS verbleibe Ich mit vorzüglicher Werthschätzung Ihr wohlgeneigter
Leopold . " Karlsruhe , den 28 . Febr . 1842 .

Frei bürg , 10 . März . Die Studirenden der hiesigen Universität haben
gestern Abend dem Herrn Prorektor , Professor vr . Leuckart , ein Ständchen
gebracht , um beim Schlüsse des Semesters dem ausgezeichneten Lehrer und
dem eben so humane » als gewissenhaften und unparkheiischen Vorstand der

Universität ihre dankbare Liebe und Hochachtung zu erkennen zu geben . In

langer Reihe bewegte sich nach 9 Uhr der feierliche Zug mit den Marschällen
an der Spitze unter reicher Fackelbelcnchtung vor die Wohnung deS Hrn . Pro¬
rektor , und während daselbst mehrere Musikstücke , abwechselnd mit schönen Ge¬

sänge » , ausgeführt wurden , begaben sich die Abgeordneten hinauf in die Woh¬

nung , wo der Sprecher im Namen sämmtlicher Komikitonen Seine Magnifizenz
in herzlicher Weise begrüßte und den Ausdruck aufrichtiger Liebe und Verehrung
darbrachte . Er schloß mit einem dreimaligen Lebehoch dem würdigen Prorektor ,
das von sämmtlichen Studirenden jubelnd wiederholt wurde . Tief gerührt von

so herzlichen Beweise » der Zuneigung einer biedern , hoffnungsvollen Jugend
richtete Hr . Professor Leuckart theilS an die erwählte Deputation , theilS an die

vor seiner Wohnung versammelten Studirenden schöne und herzliche Worte deS

Dankes . — In einfacher , würdiger Weise haben die Studirenden einem hoch¬
verdienten Lehrer ihre dankbare Anerkennung ausgesprochen , und eine große
Menge hiesiger Einwohner hat lebhaften Antheil an einer Feier genommen ,
die durch Ordnung und Anstand sich auszcichnet , wie den » überhaupt der hie¬

sigen akademischen Jugend daSZeugniß eines angemessenen , gesetzlichen Beneh¬
mens und ernster Haltung nicht versagt werde » kann . ( F . Z .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Witterungs - Beobachtungen .
14 . März Barom .
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9 Abd . 28 " 3 . 14 -s- 5 .79 0 . 74 W ' trüb 1V.
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7 Mrg .
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28 " 3 .97

28 " 3 .60
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NO -
durchtr .
trüb 5 .
uuterbr .
heiter 3 .

Duft

Ahorn und Kornelkirsche blühen .

GroßherzoglichcS Hoftheater .
Donnerstag , den 17 . März : Hedwig , die

Banditen braut ; Schauspiel in 3 Aufzügen von

Körner . Vorher : Die Kleinigkeiten ; Lust¬
spiel in 1 Akt .

Freitag , den 18 . März ( Mit allgemein aufgeho¬
benem Abonnement , zum Vortheil deö Unterstützungs¬
fonds für die Wittwen und Waisen der Mitglieder
deS großh . Hoforchestcrs ) : Die Hochzeit des

Figaro ; Oper in 2 Aufzügen , von M ozart .

f/V .86 . 2) Karlsruhe . ( Museum . )
>Samstag , den 19 . d . M . , findet das 3te

Konzert im Museum statt . Anfang halb
7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr .

Karlsruhe , den 15 . März 1842 .
Die Museumskommission .

Todesanzeige .

s ^ . 90 . 1j Mannheim . Unfern Freunden
und Bekannten geben wir andurch die Nachricht , daß

unsere gute Mutter und Schwiegermutter Friederike

Auguste , geborene Mickel , Wittwe des großh . bad .
Kirchenraths , Dekans und Pfarrers zu Mauer , Fried¬
rich Witlich , den 7 . März d . I . . nach einem kur¬

zen Krankenlager , 72 Jahre alt , dahier zum bessern
Leben entschlafe » ist .

Mannheim , den 10 . März 1842 .
Die Hinterbliebenen .

s .4 . 89 .3 ) Karlsruhe . ( Bekannt¬
mach u n g .) Wir machen hiermit die An¬

zeige , daß von nun an der Zentner von
dem , für die Laubwirthschaft so vortheilhaf -

ten , Dungertrakl in unfern Fabriken zu Waghäusel und Ett¬

lingen » m zwei Gulden abgegeben wird .
Wegen dessen Anwendung in der Landwirthschaft und

Gärtnerei enthalten wir »ns jeder weitern Anpreisung , und

beziehen uns deshalb auf die wichtigen Ergebnisse der Ver¬

suche , welche die Herren Garteninspektorrn Metzger in Hei¬

delberg und Held dahier sowohl in dem landwirthschaftlichen
Wochenblatt als auch in der Karlsruher Zeitung niedergclegt
haben .

Karlsruhe , 14 . März 1842 .
Direktion der badischen Gesellschaft

für Zuckersabrikation .

(911 .3) Nr . 467S . Bühl . ( S ch u i d e » l i q u i d a-
t i o n .) Der Schmiedmeister Leopold Kautz von Eisen¬
thal beabsichtigt , mit seiner Familie nach Slavonien aus¬

zuwandern . Es werden deshalb sämmtliche Gläubiger des

gedachten Auswanderers aufgesordert , ihre Ansprüche an

denselben in der auf
Freitag , den 18 . März d . 2 . ,

anberaumten Liquidationstagfahrt dahier geltend zu machen ,

ansonst zu deren Befriedigung von hier aus nicht mehr ver¬

helfen werden könnte .
Bühl , den 28 . Febr . 1842 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M a l l e b r e i n .

Staatspapiere .

Österreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

Gold .
Neue Louisdor
Friedricksvor . .
Holl . 10 st. Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke

Guineen

kfurt . 12 . März . jPrz . Papier .

MetalliqueSobligatione « 5
4

—

*
3 78

Bankaktien 1998
fl . 250 Loose bei Rothschild . 112 ' /
fl . 500 Loose do. 140 ' / .
Bethmann 'sche Obligat . 4 —

do. 4 '/ . —

Preuß . Staatsschuldscheine 4 —

„ Prämienscheine —

Obligationen . SV. —

Obligationen . SV. —
TaunuSaktien ohne Div . 387 '/ ,
Eisenbahnobligaiionen . 4 —

fl . 50 Loose bei Goll unb S . 121 '/ .
fl . 50 Loose von 1840 . —

Rentenscheine 3 '/ . 99

Obligationen SV. —

fl . 50 Loose —

fl . 25 Loose —

Obligationen bei R »th,ch . SV. —

fl . 25 Loose —

Integrale 2V . 51 ' / .
Aktivschuld m . 11 E . 5 23 '/ .
ft . 300 Lotterielvose Nth . ... —

d » . zu fl . 500 . —

Geld .

WS" / . .
101'/ .

1SSS
112'/ .

Ivo '/ ,
103
107
83 '/ .

102'/ ,
103 '/ .
387
101 '/ .

497 .
S8 '/ .
SS '/ .
61 '/ .
24 ' / .
97 '/ .
22 '/ .
51 '/ .
23 '/ .
76 ' / ,
83 '/ .

Geld
st. kr.

11 —
9 35
9 51
5 32
9 22 '/ ,

11 48

k U k S .
Silber .

Gold »I idl . reo
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering u . mittelhalt .

st.
373

2
1
2

24
24

kr.

43
45V .
20
20
12

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

